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Mess1anısche Logik

iıne HEeus Dımension für das jüdısch-christliche Gespräch

uch WEeNN 1mM bisherigen Gespräch zwischen Juden un Christen Fortschritte
erzielt wurden, bleibt doch Paulus eın oroßer Stein des Anstofßes. Von Jüdı-
scher Seıite sıeht INa  a 1n seıner Erlösungslehre un: VOL allem 1n seiner Kritik
(sesetz eınen der Hauptgründe für den spateren Antısemitismus. In diesem Kon-
LEXE 1sSt die Paulusdeutung VO Jacob Taubes, einem gläubigen Juden un: Rabbi-
NCI, VO hoher Bedeutung, der in seıner posthum veröffentlichten Arbeit „Die
polıtische Theologie des Paulus“ mi1t oroßer Sympathıe VO Apostel spricht un!
tür den Paulus Jüdıscher 1St als alle Retormrabbiner un: lıberalen Rabbiner der
heutigen westlichen Welt

In bewulftter Abhebung VO Augustinus, Luther un! Barth, die Paulus VOT al-
lem A4US der Sıcht des ex1istentiellen persönlichen Glaubens deuten, sıeht Taubes
den zentralen Punkt beim Apostel 1n der Frage des neuen Gottesvolks. Wıe Mose
1mM Kontext der Verheißungen die Väter das 'olk Siınal als olk (sottes DCc-
osründet habe, sehe sıch Paulus 1mM Kontext des Glaubens den gekreuzıgten
ess1as als Gründer des Gottesvolks AaUuUs Juden un: Heiden.

In der Deutung des Glaubens hebt sıch Taubes bewufßt VO Martın Buber ab,
der Zzwel Formen unterscheidet, nämlıch den Glauben als Gemeinschaftstreue 1m
Zusammenhang eınes Volkes und den Glauben (oder jemanden).
Buber halt die letztere orm des Glaubens für unjüdısch (griechisch) un:! schreıibt
S1e VOT allem dem Paulus Für Taubes aber 1St der paulinische Begriff des Jau-
bens nıchts Griechisches, sondern Urjüdisches. Er gehöre gahz Z sIHES-
s1ıanıschen Logik-

Um das, W as Taubes „mess1anısche Logik“ ‘9 verstehen, MU I1a  > auf
seıne Schritftdeutung achten. Er sıch bewußft VO der modernen wörtlichen
BxeZesE ab, w1e S1e die hıistorisch-kritische Methode pflegt un die VOL allem
Nietzsche ausdrücklich als Waffe den Glauben eingesetzt hat. Taubes sıeht
sıch sehr ahe be] Paulus, WE selber jener jüdischen TIradıtion tolgt, die LypO-
Jogische Zusammenhänge zwiıischen dem Rıtual des grofßen Versöhnungstags, Ju-
dischen Märtyrergeschichten, Adamspekulationen un eschatologischen Erlö-
sungsmythen herstellt. Aus solchen Zusammenhängen heraus se1l 1n der jüdıschen
Tradıtion ın antıtypischer Weiterführung des Isaakopfers die Vorstellung VO

einem ess1as ben Joseph entstanden, der als priesterlicher ess1as 1n den Kamp-
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ten der Endzeıt sterben mMUSSe, bevor der königliche ess1aAs ben Davıd die Un-
gläubigen besiege.

1E für das Verständnıiıs des Paulus besonders autschlußreiche Version des
Glaubens eınen leiıdenden, Ja paradoxen ess1as sıecht Taubes 1m Sabbatianıs-
INU.  ® Obwohl Taubes alles andere als eın Sabbatiıaner 1St, halt doch die Kennt-
N1Ss dieser Bewegung des IS Jahrhunderts, die Gershom Scholem 1n grundlegen-
den Arbeiten dargestellt hat®, für das jüdısche Verständnıis des Paulus wichtiger
als die Lektüre Hunderter exegetischer Buücher. Diese xtremtorm eınes Jüdi-
schen Mess1anısmus ze1ıge, welche Problematik AaUS eıner Konstellation al-
GT Themen entstehen könne.

Sabbatıanısmus: Der ess1aAs als „Könıg der Dämonen“

Das mess1anısche IDrama 1ın den Jahren 665/66, das den Namen Sabbataı WI1S
(1625-1676) gebunden 1St; spielte sıch auf dem Hintergrund der kabbalistischen
Lehre VO Isaak Lurı1a (1534—-1572) ab, die 1m Judentum eıne sehr weıte Verbrei-
Lung getunden hatte un! die „dıe klar formulierte un: allgemeın akzeptierte
orm der jüdischen Theologıe jener Peit- W ar. Nach dem Kabbalisten A4US Jeru
salem un Safed, 1n dem das Irauma der Vertreibung AUS Spanıen nachwirkte,
mulfste (Gott siıch selber zurückziehen (Zımzum), für die Schöpfung Raum
schaffen. Dadurch konnten 1m leeren Raum (Tehiru) die Hypostasen der gÖöttlı-
chen Eigenschaften (Sefiroth) entstehen, die den Urmenschen (Adam
Kadmon) bılden. Durch die Sefiroth hätte sıch der unerkennbare (SOft (En Sof)
der Un LeEeren Schöpfung manıftestieren sollen. Die Sefiroth konnten aber als Getäße
das göttlıche Licht nıcht halten, deshalb miıfßlang die Schöpfung des Urmenschen,
die vollkommene Emanatıon (sottes. Aus den zerborstenen Gefäßen, denen 1M-
MNMAIGT och Lichtfunken anhafteten, entstanden dıe bösen Mächte (Kelıpa), un! der
Zorn (sottes verselbständigte sıch seıne Schöpfung. Es Lrat das Chaos her-
VOI; VO dem die Exilserfahrung Israels eın Symbol I1St

Zur Überwindung des Bosen hat das ırdısche Israel, das LLUT das Exil des 1ımm-
ıschen Israels, das heißt der Schechina, widerspiegelt, der Erlösung des gOtt-
lıchen Lichts AaUS dem Exil und der Wiıederherstellung der iıdealen Schöpfung
(Tıkkun) mıtzuwiırken. Jeder fromme Jude soll durch die Erfüllung der Gebote
der Tlora das OoOse VO (Suten rTrenn Jedes der 613 Gebote des Gesetzes rest1-
tulert eınen der 615 Teıle des „COTDUS mysticum“ des Ur-Adam. Diese Arbeit
der Wiıederherstellung (Tıkkun) durch Rıtus, Gebot und geheimnisvolle Konzen-
ratıon hat eınen missionarıschen un! eınen mess1ianıschen Charakter: „Noch
volutionärer als dıe Idee eıner 1ssıon 1sSt die Preisgabe des tradıtionell katastro-
phischen Verständnisses VO Mess1anısmus. Die Erlösung kommt nıcht plötzlich,
sondern erscheıint als logische un! notwendige Frucht der jüdischen Geschichte.
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Israels Arbeiten Tikkun haben PCI definitionem mess1anıschen Charakter. Dıie
endgültige Erlösung 1st deshalhb nıcht mehr V hıstorischen Prozefß, der ıhr VOI-

ausgeht, losgelöst.“
Sabbata;r Zwi1; der 1n 5>myrna geboren wurde, WTr VO der Kabbala Lurı1as eıner-

se1lIts stark beeinflußt, andererseıits SCL7ZTE sıch VO ıhrem unıversellen Rıtualis-
111US ab Er konnte durch seltsame Begabungen viele faszınıeren, lıtt aber zugleich

Zuständen, die INan heute als manısch-depressiv diagnostizieren würde. Zeıt-
welse lebte 1n oroßer asketischer Strenge, W as seın olk un:! die Rabbiner stark
beeindruckte. In selinen Phasen hatte C: mess1anısche Vorstellungen,
überliefß sıch aber zugleich „befremdlichen Handlungen das (Gesetz“ Aus-
sprechen des verbotenen Namens Gottes, Übertreten rıtueller Gebote ELE ): Sab-
bataı Zwı WAaTr deshalb 1ın se1iner Heımat außerst umstrıtten, ftand aber Anklang iın
Jerusalem un!: Ägypten.

Zu seinem Schicksal wurde C da{ß eın anderer, nämlıich der prophetisch be-
vabte „Gottesmann“ Nathan VON (3a7ae ıhn deutete un ıh VO SEe1-
1Er mess1anıschen Raolle überzeugte. Nathan WAar eın Asket, der eim Studium
des Talmuds Uun: der Kabbala durch visionäre Erfahrungen geleitet wurde un:
ebentfalls seltsame Begabungen hatte. In eıner Vısıon, die die kommende
Bewegung estimmte (Februar/März sah Nathan Sabbataı Zwı als Retter
un: ess1as. Durch diese Vvisionäre Eruption un: durch die Begegnung mıt Sab-
bataı integrierte Nathan das Bıld VO geknechteten Mess1ı1as (leidender Gottes-
knecht) un: eıne Gu«E”a Glaubenstheologie 1n die lur:anısche Kabbala. eım Zer-
bersten der Getfäße (Sefiroth) se1l die Seele des ess1aAs 1n den tiefsten Abgrund
un 1ın die Herrschaft der bösen Mächte getallen. Der ess1as hätte ganz 1Ns
Reich des Bösen eingehen mussen, sıch daraus treiızukämpfen. Dıi1e dämon1t1-
sche Macht, die seine Seele einhüllte, se1 „nıchts anderes als Jesus” SCWESCH. Der
ess1as werde 1aber auch diese dämonischste Macht überwinden un: Jesus Feiten

Auf dem Hıntergrund dieser Messiasvorstellung erhielt das seltsame un:
das (Gesetz gerichtete Verhalten Sabbataı W1S eıne tiete messı1anısche, Ja

eıne osmische Bedeutung. Es stelle dar, W1e€e der ess1as 1Ns Reich des Bösen VOI-

dringe. Dadurch verändere sıch auch die Aufgabe für das jüdische 'olk egen
der unıversalen Dımens1ion des Bosen se1 eıne blofßß ethische un kultische Iren-
NUung des CGuten VO Bösen nıcht mehr möglıch. Das eigentliche Werk Gottes,
dem Israel] berufen sel, 1st ach Nathan der Glaube jenen Messıas, der ach
üblicher Deutung eın ess1as se1ın annn

Nathan VO  en (Ga7za löste durch diese Deutung VO Sabbataı 7 wı eıne ungeheure
mess1anısche Bewegung 1mM Judentum AaUs, die sıch 1n kürzester Zeıt VO Palästina
bıs Jemen, Nordafrika, Polen un: Westeuropa erstreckte un: „ ZUuH Ersten Mal
se1lt der Zerstörung des Zweıten Tempels das ZEsAMLE Jüdısche olk erfaßte“ Es
vab aber auch Wıderstand. Die Mehrheıt der Rabbiner 1ın Jersualem sah ach der
Proklamation des zwielichtigen Sabbataı 7 wı 7A8 ess1as 1n ıhm eınen CGsottes-
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lästerer, den sS1e exkommunitızıerten un: den S$1e den türkıschen Behörden auslie-
fern un umbringen lassen wollten. Die Muslime ließen Sabbataı 7 wı zunächst
aber gewähren, und die Begeıisterung 1n den jüdischen Gemeinden überspielte al-
len Wıiıderstand. Der Cu«cC ess1aAs LAr auf dem Weg ach Konstantinopel 1n seiner
Heimatstadt Smyrna wıeder „befremdlıche Din2e die gedeutet wurden, da{ß

AaUuUs mystisch-kabbalistischen Gründen öffentlich sündıgen musse. Er offen-
barte sıch eıner begeıisterten enge als „Gesalbter des (sottes Jakobs“ un: als
„Erlöser Israels“ un! NFA „Vizekönige“ e1IN. Vor Konstantinopel wurde

aber VO den Türken verhaftet. Im Gefängnis konnte zunächst während Mo-

grofße Scharen VO Anhängern und Gesandtschaften aus vielen Ländern
empfangen. Schliefßlich wurde aber VOIL die Alternatıve 'Tod der Übertritt A
Islam gestellt, un:! Sabbataı 7 wı wurde Muslım (September

Dıieser Schlag trat die mess1ianısche Bewegung tief, löste sS1e aber nıcht auft Na-
than VO (3aza un:! viele andere entdeckten 1m chrıiıtt Sabbataıs LLUT die logische,
wenn auch unerwartet: Konsequenz der Lehre, da{ß der ess1as ganz 1Ns Reich
des Boösen eindringen musse un:! „Könıg der Dämonen“ geNaANNL werden
könne. In verschiedenen Varıanten konnte sıch deshalb der Sabbatıanısmus bıs
1Ns Jahrhundert halten un:! führte ABg Lehre, da Böses werden mUusse,

die Erlösung herbeizuführen, un da{fß 111a die nıedere, die fleischliche lora
übertreten (ja verfluchen) mUuSSe, die höhere erfüllen: „Die Aufhebung der
Tora 1STt dıe wahre Erftfüllung der Tora

Die „mess1ianısche Logık“ des Paulus

Psychologisch gesehen an dıie Beziehung zwıschen Sabbataı 7 wı un:! Nathan
VO (3aza als „Ttolıe euX  CC gedeutet werden. Diese Sıcht ınteressıert Taubes
aber sowen1g WwW1e€e die Tatsache, da{ß der Sabbatianısmus durch Weiterentwicklung
kabbalistischer Vorstellungen sıch weıt VO der Orthodoxı1e entfernt hatte. Er

fragt vielmehr, welche jüdische Erfahrung VO (Gott un:! der Welt 1mM Sabbatıanıs-
111US angesprochen wurde, dafß eınen weıten Anklang 1m Judentum finden
konnte. Diese ewegung 1STt für ıh eın Beispiel, durch das eingefahrene enk-
IMUSter aufgesprengt werden sollen un:! das eıne indıirekte Verstehenshilfe bıetet
für die Glaubenswelt eınes anderen Juden, der längst VOL dem Sabbatıanısmus Aaus

rein innerjJüdıschen Wurzeln eıner paradoxen „messianıschen Logık“ C
stoßen 1St Paulus. Der Apostel konnte ZW ar auf keine Kabbala zurückgreifen,

das Geschick elınes gekreuzıgten ess1aAs verständlich machen. Taubes
zeıgt aber, w1e 1m überlieterten Bıld VO Mose un! 1n der Liturgıie des Jom Kıp-
PULr wichtige Elemente vorlagen, Z Logik kommen.

Mose mufste die Erfahrung machen, da{fß das olk rasch VO Bund abfiel un:
(GGOtzen dem goldenen alb diente. Auf analoge We1ise drängte sıch Paulus
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durch seıne Erfahrung VOTr Damaskus die Überzeugung auf, da se1n olk 1n der
Kreuzıgung Jesu grundlegend versagt habe Es hatte seınen ess1as verurteılt un
verworten. Auf einer ersSten Ebene reaglerte Paulus 1U anders als Mose. Wih-
rend dieser sıch miıt seiınem SaNZCH Leben be1 CGott für das olk einsetzte, wurde
Paulus zunächst Z veführt, einen TIrennstrich eiınem eıl Israels zıiehen.
Taubes deutet die Worte des Mose: „Doch jetzt 1 M ıhre Sünde VO iıhnen!
Wenn nıcht, ann streich mich AUS dem Buch, das du angelegt 4St  CC (Ex 52 32)
auf dem Hıntergrund des Talmud, ach dem Mose durch seinen Eıinsatz Gott
VO Schwur, Israel vernichten, entbunden hat?

Anders Paulus. Taubes ze1gt, W1e€e der Apostel die Tora un! die Propheten be-
nutzt, 1n eıner pneumatıschen Deutung zeıgen, dafß Gott selber VO  a eıner
Verwerfung des orößeren Teıls des Volkes un LLUT VO der Rettung eiınes Restes
gesprochen hat. So legıtımıere das CuH«rC olk Gottes Aaus Juden un Heıden.
Auf eıner tieferen Ebene, hebt Taubes hervor, handelte Paulus aber Ühnlich W1€e
Mose. Irotz der erschütternden Erfahrung, da{fß das 'olk nıcht mehr Gottesvolk
WAäl, hıelt der Apostel unerbittlich daran fest, da{ß Israel die Sohnschaft, die Herr-
lıchkeit, die Bundesordnung, die Verheißungen un: die Väter hat und dafß der
ess1aAs dem Fleisch ach A4aUusS ıhm kommt (Röm 9 41.) So Wurd€ Paulus ın eınen
inneren Konflikt un: Zwiespalt geführt, den 1L1UT durch eıne radikale Lösung
meılistern konnte. Obwohl der Apostel Ende VO Röm fteierlich bezeugt, dafß
keine Macht 1n der Schöpfung ıhn VO der Liebe (Csottes 1n Christus scheiden
VvVerImag, beginnt unmıiıttelbar danach mM1t dem Bekenntnis:

16 Sdapc 1n Christus dıie Wahrheit und lüge nıcht, und meın (GGewı1issen bezeugt mı1r 1m Heiligen
Gelst: Ich bın voll Trauer, unablässıg leidet meın Herz. Ja7 1C. möchte selber verflucht (anathema) und
VO  - Christus se1ın meıner Brüder willen, die der Abstammung nach mıt MI1r verbunden
sınd“ (Röm 9, 1—3)

In Analogıe Mose, der se1n Leben angeboten hat, Israel VOIL dem orn
(sottes FetLtiEN, W arlr Paulus bereıt, VO Christus wıeder werden un:!
die Raolle des leiıdenden Gerechten, des Sündenbocks, übernehmen, seıne
Brüder für Christus Za gewıinnen. Diese Bereitschaft gründete 1n seınem lau-
ben, dafß Jesus selber D: Süunde (2 Kor 50 21 un: AA Fluch (Gal 5% 13) wurde,

die Menschen VO Fluch des (Gesetzes un: VO Zorn (sottes befreien.
Wıe aber konnte FT ZUTFr Vorstellung VO  - eiınem ess1as kommen, der der
Sünde un:! dem Fluch steht?

Taubes weIlst 1ın eıner typologischen Zusammenschau nach, welche Verbin-
dungslinien GCs 7zwischen dem Rıtual des Jom Kıppur, der Gestalt des (sottes-
knechts un!: jenem Mose 1bt, der se1ın Leben für se1n 'olk eingesetzt hat Von
der Liturgie her vertritt Taubes die These, da der Jom Kıppur die Kontroverse
zwiıischen (5Oft un! Mose (Ex IZ 32} 1Ns Rıtual übersetzt!9. Der Talmud stelle
nämlich eiıne ausdrückliche Verbindung 7zwischen dem Rıngen des Mose mıi1t (sott
un:! dem Versöhnungstag her. An diesem Tag stehe Israel erneut dem Zorn
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Gottes, Ja 1mM Weltgericht. Die Opferhandlungen (Schlachtopfer- un Suüunden-
bockritus) würden durch die Schriftlesungen eine TIransformation erfahren,
da{fß sS1e FEB} einem weltgerichtlichen Ereign1s werden, bel dem (sott VO seiınem
Schwur der Vernichtung un Israel VO seinen Gelübden entbunden werde. (CSott
könne sıch wieder als erbarmender zeıgen. In diesem urjJüdischen Kontext, der
1mM Zusammenhang steht mMi1t der Gestalt VO Leidensknecht un: mi1t der Ertfah-
rung VO jüdıschen Martyrern, NJl die paulıniısche Lehre VO gekreuzıgten Mes-
S1AS entstanden: „Neu 1St be1 Paulus, da{ß auch die kultische Opferung des Sun-
denbocks A4aUS dem Jom-Kippur-Ritual mess1ianısch ınterpretiert un m1t den Vor-
stellungen des leidenden ess1As un des Davıdsohnes verbindet. c 11

Da der Apostel bel se1iner mess1ianıschen Deutung nıcht antıyüdısch WAal, be-
gründet Taubes 1mM weıteren durch Röm 21 Hıer werde nıcht die Kırche
dıe Stelle Israels DESETZL, sondern das Verhältnis 7zwiıischen Juden un: Heiden als
eın Eitersuchtsdrama beschrieben, das darauf ziele, da{ß ganz Israel
werde. Es gebe ZW alr eıne Feindschaft zwiıischen dem ablehnenden Israel un: dem
Evangelıum; aber diese Feindschaft hebe die Liebe des erwählenden CGottes nıcht
auf, ennn unwiıderruflich sınd Gnade un! Berufung, die (Gott gewährt. Di1e Feind-
schaft diene vielmehr der Rettung VO ganz Israel (Röm 1 5—3 S1e 1STt tolg-
ıch nıchts Endgültiges, sondern Vorläufiges un:! hat VO (sott her gesehen
eiıne ähnliche Funktion W1€ der Süundenbock un der Gottesknecht, die unreın
un YASBE Sünde werden, andere TELLeN

Paulus 1St für Taubes der Jude, der dıe orofße Intuıition hatte, dıe Gestalt
des für se1ın olk eintretenden Mose, den Leidensknecht, die Liturgıie des Jom
Kıppur, die Erfahrung mi1t jüdıschen Martyrern, ess1as- un:! Erlösungsvorstel-
lungen eıner klaren „mess1ianıschen Logık“ verbinden. Gemäfß dieser Logık
1STt der Glaube den Messıas, der eın ess1aAs se1n scheint, das zentrale
Werk Dieser Glaube macht den Menschen VOTI (5Oft gerecht, un nıcht die Beob-
achtung der vielen einzelnen Gesetze, die doch nNn1€e voll befolgt werden können.
Taubes sicht diesen Glauben eınen gekreuzigten Messıas, durch den die Recht-
fertigung kommt, 1mM eNgsSICN Zusammenhang mI1T dem Glauben, da{ß 1ın der Jom
Kıppur-Liturgie der Fluch Gottes un!: se1ıne Aufhebung rituell durchgestanden
werden. Deshalb deutet auch die unıversale Gesetzeskritik des Paulus nıcht als
Polemik das Judentum, sondern als eıne der verschiedenen Formen Jüd1-
scher Befreiung VO eiınem legalistisch verstandenen (jesetz.

FEın klares Zeichen, da{ß die Konzentration auf das Paradoxe ın der mess1an1ı-
schen Logik un die Lehre VO Glauben, der gerecht macht, nıcht antijüdısch 1St,
findet Taubes 1mM ben beschriebenen Sabbatıanısmus, dessen Aussagen das
Gesetz radikaler als die des Apostels. 1in weıtere VO rabbinischen Ju
dentum abweichende un doch urjüdische ewegung W ar ach Taubes das Ju-
denchristentum. Er entwirtft folglich durch dıe Integration Gestalten un
Bewegungen Paulus, Judenchristentum, Sabbatıanısmus ein un weıt
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komplexeres Bild VO Judentum. W Hartwich schreibt 1mM Nachwort: „ Tau-
bes kommt N bei seıner Pauluslektüre nıcht 1L1UT auf die Heimholung eines
Ketzers A  9 sondern darüber hinaus auf eın komplexeres, weıl vollständigeres
(Selbst-) Verständnis des Judentums.“ 12

Taubes 1St interessant, weıl seine Deutung des Paulus gerade die strıttıgen
Punkte (gekreuzigter Messı1as, Gesetzeskritik, Glaubenstheologie) 11C  - beleuchtet
und dadurch die üblichen Fronten zwischen Juden un:! Christen aufsprengt. Der
Jüdısche Rabbiner Sagt VO sıch selber: AIch bın Pauliner, nıcht Christ“ 13 eıne
tür Juden un: Christen gleicherweise provozlıerende Aussage. Er sıeht iın der har-
ten Kritik des Paulus (zeset7z 1mM allgemeınen un: jüdischen (zesetz 1mM be-
sonderen keıine grundsätzliche Kritik jüdıschen Glauben, sondern die Freile-
Zung eıner tieferen Dımension der Tora. Wenn die Lıiturgıie des Jom Kıppur (mıit
dem Sündenbockrıitus) 1mM Licht VO  . DeuterojesaJa un:! 1mM Blick auf jenen Mose,
der VOT (3öft tür se1ın olk eintrat, erlebht un: erfahren wird, annn Sagl diese Laıtur-
1E€ ach Taubes fast das gleiche WwW1e€e die paulinische mess1anısche Logık.

Der 1m Talmud klar bezeugte Glaube, da{fß der Jom Kıppur die Sünden verg1bt,
und der paulinische Glaube den gekreuzigten Messı1as, der rechtfertigt, sınd
ach Taubes Z7wWwel Ausdruckstormen der gleichen jüdischen Grunderfahrung. Lev
16, VO  } der Lıturgie des Jom Kıppur gesprochen wiırd, gehört W1e€e die vielen
riıtuellen (Gjesetze 7AHRE lora. Taubes siecht tolglich 1n der Tora selber eın Befreiungs-
potential, das sıch eın legalıstisches Verständnis der Tora wendet, un:! für
ıh ISTt Paulus jenmer Jude, der durch eıne (D Zusammenschau verschiedener
Themen 1ın den Schriften Israels 7AUR erstien Mal Jjene paradoxe mess1ianısche
Logik ausdrücklich formulieren konnte, ach der der orn (sottes einem be-
stimmten Ort (Jom Kıppur, Kreuzıgung des Messı1as) durchgestanden werden
mu(fß, damıt die Glaubenden davon freı werden.

Dramatische dialektische Deutung
We:il Taubes durch den Sabbatianısmus un VOTLT allem durch Paulus eıne Dımen-
S10n un eıne Möglichkeit 1m Glauben Israels aufzeigt, die gewöÖhnlich nıcht aCE
sehen wiırd, tinde ıch se1n Werk faszınıerend. Es ann dem jüdisch-christlichen
Dialog entscheidende C« Impulse geben. Dennoch stehe iıch ın eiınem zentralen
Punkt kritisch Jjener Art mess1ianıscher Logik, WwW1e€e Taubes sS$1e nahelegt und w1e€e
S$1e bezüglich des Gekreuzıgten auch VO  — vielen Christen VeErTELGIEN wurde
Um 1€eSs verdeutlichen, 1St ein kurzer Blick auf den weıteren Kontext NOLWwWEeN-

dlg In der jüdıschen un: christlichen Theologie gab 6S TE Grundtypen der 111C5-

s1ianıschen Logık, das heißt der paradoxen Beziehung des ess1as Z Bösen.
Gemäfß der erIStTEeN Version legt (Sotf selber seınen orn un das OSse auf den LL1ES-

s1anıschen Trager. Diese Version findet sıch gestutzt auf isolierte Aussagen des
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Paulus 1n der populären christlichen TIradıtion un: auf subtilere Weiıse be1 T1
ther, Calvın un! arl Barth (und teilweise be1 Hans LIrS VO Balthasar). uch
Taubes, der diesbezüglıch schwer tassen Ist, dürfte dieser Richtung gehö-
D  - „Die Opfterlogik des Jom Kıppur steht 1n ıhrer Paradoxie der mess1anıschen
Logik nıcht ach In diesem Rıtual steht das göttliche Weltgericht 1mM Zentrum.
Die wiıchtigsten Protagonisten sınd die gegensätzlichen göttlıchen Affekte Zorn
un! Erbarmen.“ 14 Gemäfß der zweıten Version gehen der ess1as un die mess1a-
nıschen Träger selber 1NSs Reich des Bosen hineın, Ja s1e tun das Ose Dıiese Sıcht
tindet sıch 1m Sabbatıanısmus. Gemäfßß der dritten Version schieben die Menschen
selber das BOöse, mi1t dem sS1e nıcht tertig werden, instinktiv auf den messjianıschen
Träger a b un! beladen ıh miıt dem Zorn

Die Version, die 1n sehr verschiedenen Varıanten erarbeıtet wurde, mufß
auf die eiıne der andere We1ise mMi1t eıner Dialektik 7zwiıischen verschiedenen Eıgen-
schaften Gottes rechnen. DDas OSse un seıne Überwindung drohen letztlich

eınem Proze{fß 1m Absoluten selber werden. Be1 Augustinus, Luther, Barth,
VOTLT allem aber 1n der Kabbala yab 65 Ansatze, un! der spekulatıve Karfreitag VO  -

Hegel hat diese Tendenz auf den Begriff gebracht. Di1e zweıte, die sabbatıianısche
Version, dıe darauf tendıiert, Gut und OSse identifiziıeren, 1St letztlich nıhiılı-
stisch, W1€ Scholem 1n seıner Studie „Erlösung durch Suüunde“ gezeigt hat (56°
mä{fß der drıtten Version, die be] DeuteroJesaJa anklıngt und die auch diea-

mentliche 1St, oibt er keine Identität 7zwıischen (Süit un OSe un:! auch keıine I)ıa-
lektik 7zwischen verschiedenen yöttlichen Eigenschaften, sondern eine Dramatık
zwıischen mehreren freien Akteuren. Was als Zorn (sottes erscheınt, entspringt 1n
Wahrheit dem untergründıgen un: kollektiven Handeln der sündıgen Menschen.
Von ıhnen wiırd der messianısche Trager AR Fluch gemacht.

Im Zusammenhang mMI1t der Frage, WCTI den messianıschen Träger AT Sünde
macht, stellt sıch zugleich die och zentralere rage nach-der Überwindung des
Bosen. Wıe augl aus der paradoxen Beziehung des ess1aAs ZUIT: Sünde (3

15Les kommen? Martın Buber spricht VO  - eiınem „Mess1anısmus der Kontinuıtät
un: meınt damıt, da{ß 1m Glauben der Chassıdım die Niähe der Gottesherrschaft
VO Generatıon Generatıon Je N  er erfahren wiırd Auf die mess1anısche Logik
angewandt würde 1€es bedeuten, da{ß Israel 1ın seınen Maäartyrern un: 1n den B eis
den des SaANZCS Volkes ımmer wıeder VO  — den Zorn (sottes durchzustehen
hat, auch se1ne Barmherzigkeıit erfahren. Be1 dieser Sıcht bleibt aber
letztlich offen, w1eso Z Ertahren der (5ute das Erleiden des Zorns gehört. [ )as
Unverständliche wiırd 1n diesem Fall, WE Buber 1es ausdrücklich LUL, auf die
Ebene (sottes verlegt: „Gott üubt uns nıcht Barmherzigkeıt un: Gnade leın,
CS 1sSt furchtbar, WenNnn seıne and auf uUu1ls tallt, un!: W as uUu1ls da geschieht, das steht
nıcht ETIW. neben Barmherzigkeit und Gnade, CS 1St ıhnen nıcht gleichgeordnet,
das Letzte gehört 1er nıcht ZU Attrıbut der Gerechtigkeit CS 1St Jenseı1ts aller
Attrıbute: 05 1STt eben das Geheimnıis, un: ıhm 1S%$ nıcht nachzufragen.“ 16 Gegen-
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ber diesem himmlischen Geheimnıis oilt AD auf Erden, 1mM Gehorsam den ständi-
SCcCIl Kreislauf VO Schuld un Sühnung (Buße) auszuhalten un dabe]l sıch ımmer
wıeder 1Ns unverständliche Leiden tügen.

111e solche Sıcht hat insotern EeLIWAS Beeindruckendes, als s1e sıch offen un:
mutıg den harten Erfahrungen des menschlichen Lebens stellt, un dennoch eine
Hoffnung kennt. Dıie Getahr legt aber nahe, da das Leiden 7ARN Selbstzweck
wırd 1ne solche Sicht scheint mı1r deshalb gegenüber d€l’l Angriffen elines Nıetz-
sche der Freud wehrlos se1nN, die beide entschieden darauf zielten, die Süunde
autzulösen. Solange die Menschen VO Getühl der Verantwortlichkeit durch-
drungen seı1en, werde 1n alles hıneıin Nietzsche das Verlangen ach Vergel-
Lung un Rache Daraus entstehe eın unheıilvoller un! SraUusSamcr Kreıis-
auf VO Schuld un!: Vergeltung (Sühne/Rache). Taubes sieht diese Kritik un: das
Posıtive 1n ıhr „Es 1St be1 Nietzsche SIn tief humaner Impuls die Verstrik-
kung VO Schuld un Versöhnung, auf der die ZESAMLE paulinısche, aber auch
schon alttestamentliche Dialektik beruht.“ 1/

Taubes beeindruckt durch seine Ehrlichkeit. Obwohl sıch als gläubiger Jude
un: als Pauliner versteht, deckt VO Nietzsche un!: Freud her be1 Paulus un
1ın den Schriften Israels eıne Problematik auf, be1 der iıch nıcht mehr sehe, W1e€e
S1e selber wirklich lösen annn Er spricht VO eıner „Dıiıalektik“ 1n der Bibel; pC-
rade deshalb dürfte aber 1n eıne Problematik geraten, die AUS seıner Perspektive
unlösbar wırd Wo CS Dialektik o1Dt, Ort schlägt Erbarmen 1n Zorn (Vergeltung,
Sühne) u un daraus entsteht wıeder EIN Erbarmen, das erneut Zorn führt
Be1 dialektischen ewegungen bleibt eın Wurm, der alles Zernagt, Ww1e€e Nıetzsche
un! Freud klar gespurt haben Ich meıne aber, da{ß Paulus anders verstehen Ist;,
näiämli;ch nıcht dialektisch, sondern dramatisch, un! JN VO dramatischen (S6-
schick Jesu her, W1e€e 6S 1n den Evangelıen dargestellt wırd

In seıiner Basileia-Botschaft hat Jesus CGott als eınen Vater verkündet, der sıch
1m muüutterlichen Erbarmen allem Verlorenen zuwendet, un: hat eıne Vollkom-
menheıt aufgeze1gt, die darın besteht, nıcht LLULI die Freunde, Wohltäter un: Stam-
MCSSCHOSSCH, sondern auch die Feinde leben. Mıt dieser Botschaft hat CI aber
zunächst keinen wirklichen Erfolg gehabt, sondern eıne tiete Auseinandersetzung
geweckt. Im dramatıschen Konflikt schien 6S zunächst, da{ß sıch 1U selber
Feinde schuf un! 1m dialektischen Gegenschlag seiner ersten Botschaft e1-
HE  zn ebenso harten Gott der Rache Hölle) verkündete. Im weıteren Verlauf der
Auseinandersetzung wurde 7A05 Objekt der Verurteilung und der tötenden
Gewalt, und 1er zeıgte sıch 11U das Entscheidende. Auf alles BOöse, das ıhm

wurde un das auf ıh einstürmte, reagıerte nıcht mıt Verfluchung un:!
Gegengewalt, sondern betete für se1ne Feıinde: „Er wurde veschmäht, schmähte
aber nıcht:; lıtt, drohte aber nıcht, sondern überliefß seıne Sache dem gerechten
Rıichter“ (1 etr Z 23) Der gerechte Rıichter, se1n himmlischer Vater, hat ıh auf-
erweckt un! siıch damıt ganz seınem Verhalten bekannt.
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Im Geschick Jesu gab 6S keıne Dıialektik, ohl aber ıntensıvste Dramatık, eıne
Interaktiıon 7zwischen verantwortlichen Akteuren. Auf seıne Botschaft haben die
Menschen Aaus eigener Entscheidung reagılert un ıh mıiıt dem Bösen beladen. Er
antwortetie seıinerseılts auf dieses erlıttene Geschick in voller Freıiheıt, ındem die
Verurteilung un: Gewalt durch fürbittendes Gebet, Verzeihen un: 1ebende Hın-
zabe überwand un! 1NSs Posıtıive wendete. Es gab keinen dialektischen Umschlag
7zwischen göttlichen Eigenschaften. Jesus NZKATe vielmehr eıne freıie Tat, durch die

das Ose m1t Gutem beantwortete, un! se1ın himmlischer Vater bekannte sıch
ebenfalls iın treier Tat ıhm 18

In der Art un Weıse, W1€ der Glaube Israels allen geschichtlichen Ertahrun-
SCIL,; allen erhofften Iräumen un:! allen erlıttenen Grausamkeıten festgehal-
ten hat, sehe ıch Einmaliges. Dieser Glaube hat keine der widersprüchlich-
sten Erfahrungen überspielt un: keine verdrängt. Deswegen mufßÖte (501t diesem
Glauben ımmer wieder als lebensspendender Vater un: Fels des Heıls, aber
ebenso als unbegreiflich zornıger Gerichtsherr erscheınen. Das Neue Testament
hält MmMI1t gleicher Intensıität den realen Erfahrungen fest, un: deshalb scheıint
sıch überall ın der Bibel eıne Dialektik anzubahnen. Das Verhalten des Leidens-
knechts; VOIL allem aber das Verhalten Jesu durchbrechen jedoch klar diesen An-
scheın. S1e zeıgen vielmehr, da{ß CS eıne Liebe 1bt, die sıch durch keıine Wechsel-
fälle des Lebens brechen un: durch keine bösen Mächte besiegen Afßt Der
Glaube den gekreuzıgten ess1aAs bedeutet tolglich, eınerseıts der unmıttel-
baren Erfahrung mı1t iıhrer vollen Widersprüchlichkeıit (Lebenshoffnung un: bru-
tale Tötung) voll festzuhalten un!: andererseıts dennoch glauben, da{ß E 1n der
Geschichte eıne Kraft der Liebe o1bt, die alles OSse bereıts besiegt hat Da das
Dunkle ach dem Zeugni1s der Geschichte mächtıig ISt, da{ß CS auch das Csute
ımmer wıeder bösen Reaktionen verleıten vEeErIMmMaa$, M1 Jene Liebe, die die-
SC  e todlichen Versuchungen restlos wıderstehen konnte, letztlich eıne ZOLL-
menschliche se1n.
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